u 


Königl. Weſt⸗ 


von Staats- und 


Berlin, den 28. Auguſt. et 

Seine Majefkär der König haben dem Geheimen 
Grieggeath George Auguſt Sigismund Erich Rib⸗ 
bentrop den Adelſcand zu ertheilen geruht. 

Königsberg, den 1. Septbr. N 

Am 30. v. M. beehrten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
die zum Tanz eingeladene ſehr zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft; bei dem kommandirenden Generallieutenant 
v. Erafe, mit Allerhoͤchſtdero Gegenwart und bes 
ſuchten ſodann auf kurze Zeit das Theater. 

Den 31. hatte der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten im Namen der Stadt in dem Garten der 
Dreisgronenkoge ein Feſt veranſtaltet, das zu den 
eigenthüͤmlichen des hieſigen Oets gehört. In dem 
schönen, und beſonders decorirten Locale der Loge 
und dem Garten waren tauſend Gäſte aus allen 
Ständen eingeladen, unter welchen ſich auch von ie 
der Truppenabtheilung Unkerofftziere und Gemeine 
befanden, welches Se. Majeſtaͤt wohlgefällig zu be 
merken gerubten. In Begleitung der Königl. und 
Durchl. Prinzen und der hohen Generalftät beſtie⸗ 
gen Se. Majeſtät eine ſchoͤn verzierte Gondel und 
machten, umgeben von zahlreichen Böten und meb⸗ 
reren Muſikchöͤren, eine Spazierfahrt auf beiden 
Theilen des Schloßteichs. Allerboͤchſtd eſelben ger 


ruhten über die Veranſtaltung dieſer Feierlichkeit, 


jo wie ützer die reiche und geſchmackvolle Illumina⸗ 
tion die Aeußerung der huldvollſten Zufriedenheit 
zu gewähren. Mit einbrechender Nacht trat die Er⸗ 
leuchtung in iber ganzen Pracht ringe um den 
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gelehrten Suchen, 


Elbing. Donnerfag, den ten September 826. 


Schloß teich hervor und ge einen überaus (br 
5 Bien 
been geen . e 
„Heute bieten Se Rönigt, Maleſſat Gpeciate 
uͤber ſämmtliche Truppen des en dea 
worauf mehrere Maudvers 2 warden. 
„Se Königl Hoheit der Prin Auge von Preußen 
iind den Zr. Nachmittags um 5 uhr hieſelbſt ans 
gekommen und im Deutſchen Haufe abgeſtſegen. 
„Vom 3. Sept. Am 1. d. M. begaben fih nach 
beendigtem Mans ver, die Königl. Prinzen zu einer 
Jagd. Se. Majeſtät beebrten den Kommerzienrath 
Richter auf ſeinem Landſitze bei Juditten mit einem 
Beluch woleltſt auch die Königf. Prinzen bei Ihrer 


Rückkehr von der Jagd eingetroßſen waren. 

Den 2. war großes Manöver, über die Aus fuͤh⸗ 
rung [0 wie über die Haltung der Truppen haben 
Se. Majeſtät ſich beifalig zu auzern und mehrere 
Belohnungen zu verleihen geruhet. . 
wurde in Allerhöchſtdero Gegenwart ein Seeſchiff 


von drei Maſten vom Stapel gelaſſen, welchem, auf 


die Bitte des Beſitzers, den Namen deſſelben zu be⸗ 
1 7 der Name 35 N Majeſtaͤt 
eigelegt wurde. In Begleitung der Durchlauch⸗ 
tigſten Soͤhne begaben ſich⸗Se. Majeſtit nach der 
Domkirche und nahmen daſelbſt die Fuͤrſtliche Gruft 
und die übrigen Merkwürdigkeiten in, Augenſchein. 


Heute fruͤh 65 Uhr wohnten Alerhoͤchſtdiefelben 
der Gottesverehrung in der Schloßkirche bei, zu dem 
von allen Truppenabtheilungen Deputationen ab⸗ 
geordnet waren. Der Biſchof Borowski verlas die 


Liturgie und ſprach hierauf ein tief ergreifendes Ge⸗ 


bet, mit beſonderer Beruͤckſichtigung des heuti gen 
Dages, an dem die feierliche Krönung Ihro Maje⸗ 
ſtälen des Kaiſers und der Kaiferin von Rußland 


Ruͤckreiſe über Heiligenbeil, Elbing und Marienburg 
unter den innigſten Segenswuͤnſchen Ihrer getreuen 
Preußen angetreren. Auch haben am heutigen Tage 


der Herzog von Cumberland Koͤnigl. Hoheiten, fo 
wie der Herzog von Mecklenburg ⸗Strelitz K. H. 
unſere Stadt verlaſſen. 

Allerboͤchſtdieſelben waren den 24. d. fruͤh Mor⸗ 
gens um & auf 7 Uhr von Berlin abgereiſt, und 
hatten das erſte Nachtquartier in Woldenberg, das 


zweite in Nackel, das dritte in Marienwerder und 


das vierte in Heiligenbeil genommen. Se. Majeſtaͤt 
haben die neue, hieher führende Ehauffer, ſoweit 
diefelde ſchon practicabel iſt, befahren. | 

5 Aus den Niederlanden, vom 26. Auguſt. 
Zu Maſtricht wurde vorgeſtern die Eroͤffnung des 
von da nach Bas, le⸗Duc führenden Kanals feſtlich 
begangen. 

Die Fieber raffen in Friesland und Groͤningen 
viele Menſchen hin. Leute, die ſich am Abend un⸗ 
paͤßlich befinden, und deren Zuſtand von den Aerz⸗ 


ſterben zum Theil noch in derſelben Nacht. Schon 
vor 8 Dagen zaͤhlte man in der Stadt Groningen 
6 bis 7000 Kranke, faſt den vierten Theil der Br 
voͤlkerung; gegen 70 waren am Fieber ſchon geſtor⸗ 
den. Einige geben dies Unheil dem unmaßigen Ge⸗ 
nuß der friſchen Heringe ſchuld, die zu 2 Stüver 
das Hundert verkauft werden, auch dem Ueberfluß 
an Seeſiſchen uberhaupt, die vielleicht zum Theil 
nicht friſch genug verzehrt werden. In Friesland 
bar man milde Sammlungen für die Kranken zu 
Arzneimitteln, und vor allem zu Wäſche, deren der 
Arme dringend bedarf, eröffnet, und mit großem Er 
folge. Nach einer ſpatern Nachricht ſind in Fries⸗ 
land und Groningen allein vom 7 Juli bis 7. Au; 
guſt 276 Menſchen geſtorben; in drei Wochen wa⸗ 
ren 204 an dieſer Keankheit verblichen, und die 
ganze Stadt war in Drauer und Kummer verſetzt. 

Einer offiziellen Bekanntmachung zufolge ſind die 
zu Groningen herrſchenden Fieber gallenartig, aber 
weber bösartig, noch anſteckend, am wenkaſten paſt⸗ 
ertig. Es liegen jedoch an 6 bi3 zraufend Mer: 
ſchen, beinahe der vierte Theil der Einwohner, an 


denſelben darnjeder. Dieſelbe Krankheit war auch 
in dem heißen Sommer 1779 daſelbſt ausgebrochen 


und hatte gleich ſtark gewuͤthet. 


Rem, vom 13. Auguſt. 
Es heißt, der heilige Vater habe dem Erzbisthume 


von Ravenna, welches an ſich ſchon zwanzigtauſend 
Scudi jaͤhrlicher Einkünfte beſitzt, noch andermweite 
viertauſend Scudi ausgeſetzt, um daſelbſt die Ins 
ſtatt findet. Um 85 Uhr haben Se. Majeſtaͤt Ihre 


quifition wieder einzuführen. Dieſe Maßregel fol 


beſonders zum Zwecke haben, die Disciplin unter 
der dortigen Geiſtlichkeit, die in den letzten Zeiten 
etwas lau geworden, zu verſchaͤrfen. 

die Prinzen Withelm und Albrecht von Preußen, 


Die Popularitaͤt der Jeſuiten hat in dieſen Fa: 


gen einen kleinen Stoß erlitten; bekanntlich gehoͤrte 
der ungeheure borromaͤiſche Pallaſt vor ihrer Auf: 
loͤſung zum Orden, wurde dann, gleich den. übrigen 
Gebaͤuden deſſelben, von der paͤpftlichen Kammer in 
Beſitz genommen und war ſeit der Zeit bei derfel⸗ 


ben verblieben. Außer in den Boutiken des Erd⸗ 


geſchoſſes, wohnten im Pallaſte ſelbſt nahe an vier 
zig Familien. Ploͤtzlich iſt dieſes Gebaͤude den Je⸗ 
ſuiten zuruͤckgegeben worden, die Miethsleute haden 
ausziehen muͤſſen und der Orden hat einen Durch⸗ 
gang, welcher ſich zwiſchen dem Pallaſte und einem 


anſtoßenden Gebaͤude befand, aber erſt ſpaͤter ge 


macht worden war, fo wie das ganze Erdgeſchoß, 


vermauern laſſen. Das ganze Viertel ſchreit gegen 
fie. Der Pallaſt iſt beſtimmt, das adlige Kollegium, 
welches der Orden errichtet und zu dem kein buͤrger⸗ 


erz⸗ licher Zoͤgling wird zugelaſſen werden, aufzunehmen. 
ten durchaus nicht ald. gefährlich angeſehen wird, 


In Neapel iſt in dem Haufe des preuß. Geſand, 
ten eine proteſtantiſche Kirche errichtet und dei der⸗ 
ſelben zwei Prediger angeſtellt worden, ein Franzoſe 
(Adoloh Monod) und ein Deutſcher (Kuntz). Die 
Koſten werden durch Privatbeitraͤge gedeckt. 

Maris, den 22. Auguſt. 

Dlle. Sonntag hat die Einwohner von Bologne 
in einem Concert entzuͤckt; die dortigen Recenſenten 
beſingen ietzt die Sirene, die am Geſtade des Mee⸗ 
res aufgetaucht hat. 1 25 

Ein oͤffentliches Blatt enthaͤlt folgende, für die 
Seefahrer, welche Weſtindien beſuchen hoͤchſt wid; 
tige Mittbeklung: Auf einem bei der Inſel Guade⸗ 
loupe vor Anker liegenden Schiffe wurde ein Ma⸗ 
troſe vom gelben Fieber befallen; man brachte ihn 
ans Land in ein Hoſpital und er ſtarb drei Tage 
darauf. Einige Tage nachher fand ſich die naͤmli⸗ 
che Krankheit bei mehreren Masrofen deſſelben Schif⸗ 
fes ein, worauf der Patron deſſelben fie auf fol⸗ 
gende Weife behandelte und kurirte. Er gab ihnen 


jeden Morgen, ehe fie etwas anderes zu ſich nab⸗ 


men, ein halbes Glas Olivenöl, und während des 
Dages Limonade von ſauern Apfelſinen und Wein⸗ 


ſteinrahm zu trinken. Dies ſetzte er bis zur volls 
kommenen Geneſung ſeiner Leute fort, und hatte 
die Freude, ſie ſaͤmmtlich zu retten und geſund nach 
Frankreich zu bringen. 

Das Duellweſen beſchraͤnkt ſich gegenwaͤrtig nicht 
mehr auf die hoͤbern Klaſſen. In Lyon haben ſich 


ein Schubmachergeſell und ein Schleffergefell mit 


Stechrapieren, wovon die Knoͤpfe abgenommen wor⸗ 
den waren, geſchlagen, und der Schloſſer iſt auf 
dem Platze geblieben. N f 

Ein ızläbriged Maͤdchen, Anna Survele, hatte 
aus eigennügigen Abſichten ihren Bruder von vier 
Jahren und ihre Schweſter von 5 Jahren zu erfäus 
fen verſucht, und iſt dieferbalb, aus Ruͤckſicht auf 
ibre Jugend, bloß zu anderthalbjaͤhriger Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Kaum iſt es zu glauben, 
das kleine Ungeheuer bat, als es den Beſcheid ver⸗ 


nahm, gegen den Gerichtshof Schimpfreden ausge⸗ 


ſtoßen und den Zeugen mit der Fauſt gedrohet. 
London, den 26. Auguſt. 

Die Nachrichten aus Mancheſter und den Manu: 
factur-Diſtrikten lauten beruhigend, in Mancheſter 
felbſt bebt ſich der Verkehr wieder, in einigen be 
nachbarten Manufactur⸗Staͤdten iſt dies ebenmaͤ⸗ 

ig der Fall, in auderen Orten haben ſich die Ver⸗ 
paͤltniſſe wenigſtens nicht verſchlimmerr. i 
Ueber den Zuſtand Irlands find die Miniſter ſehr 
in Unruhe und es iſt Jemand dorthin auf eine Un⸗ 
terſuchungsreiſe abgefchickt. Man gisbt für fehr 
gewiß, daß naͤchſtens ein Verbot des Branmwein⸗ 
drennens aus Korn erſcheinen werde, wesbalb einige 
der erſten Brennereien Ankäufe in Zucker gemacht 
haben, um ſolchen eintretendenfalls ſtatt des Korns 
zu verarbeiten. Es ſollen auch ausgedehnte Ent⸗ 
wuͤrfe zur Beſchaͤftigung der Armen in Lancashire 
durch die Regierung im Gange ſein und Hr. Maca⸗ 
dam ſoll die Grafſchaft in Beziehung auf die An⸗ 
legung von Landſtraßen bereiſen. Die Regierung 
erwartet dabei zuverſichtlich den Beitritt von Pri⸗ 
vat⸗Capitaliſten, welche in der Folge Antheil am 
daraus entſtehenden Nutzen bekommen wurden. 

Vor acht Tagen betrug ſich in der Kirche von Car⸗ 
diff ein Verlobter, der eben getraut werden ſollte, fo 
unanſtändig, daß der Geiſtliche ibm darüber einen 
Verweis gab. Aber der junge Mann war ſo be⸗ 
trunken, daß er ſein Glaubensbekeuntniß nicht her⸗ 
ſagen konnte, und der Pfarrer, die Ceremonie uns 
terbrechend, das junge Paar uncopulirt nach Haufe 
ſchickte. Ein ähnlicher Auftritt ereignete ſich vor 
ſechs Monaten in der nämlichen Kirche: 

Briefen aus Veracruz vom 12. Junt zufolge iſt 
dieſe Stadt faſt ganz 
nat das Fieber dort gro 


— — 


vertrocknet. 


| St. petersburg, den 22. Auguſt. be 

Nach der Ueberſicht des Handels des rufſiſchen 
Reichs vom Jahre 1825 betrug der Werth unſerer 
Ausfuhr in Waaren und Münzen 244,359 761 Rub.; 
der Werth der Einfuhr 174,296,587 R.; der win 
A AROE der Ausfuhr war alſo 70,063,174 

Die Nachrichten aus Kurland, die Landwirthſchaft 
betreffend, lauten ſehr traurig. Das Getreide iſt 
| Was vom Obſt nicht die Raupen ver: 
zehrt haben, faͤllt durch die Hitze ab. Auch die Bie⸗ 


nen ſchwaͤrmten ſehr wenig. Das Vieh leidet durch 


Mangel an Waſſer, beſonders wo es keine Wald⸗ 
weide hat, fo daß man auf den Herbſt Seuchen ber 
fuͤrchtet. In Eſthland hat man einen Monat früs 
ber als ſonſt geerntet. Im Ganzen aber iſt die 
Roggenernte ergiebig; die Sommerfrucht des Fel⸗ 
des dagegen uͤberall faſt gaͤnzlich verkommen, und 
es wird der groͤßte Theil dieſer beiden Provinzen 
wegen Saaten des Sommergetreides in drückenden 
Verlegenheit ſein. An Huͤlſenfruͤchte iſt nicht zu den⸗ 
ken; eben fo wenig wie an Gartengemuͤſe und Obſt. 
Die Heuernte war durch die Witterung ſehr begͤön⸗ 
ſtigt jedoch iſt auch Ne aͤußerſt kaͤrglich im ganzen 
Lande ausgefallen. Die Nachrichten von den Ge⸗ 
* en find ebenfalls ſehr nieder ſchla⸗ 
end, durch den kalten Fruͤhling omm 
ſogar der Weinbau e en re 
Das Gewitter, welches am 29. Juni die Stadt 
Alexin im Geuvernement Zula verwuͤſtete, muß über 
alle Beſchreibung fuͤrchterlich geweſen fein: Sturm, 
Blitz, Donner, Regen und Hagel von der Größe 
von Gänfeeiern: (bis 1 Pfd. 2 Loth ſchwer) zerſchlu⸗ 
gen alle Fenſter der 5 Kirchen und der ubrigen Ges 
baͤude, die eifernen Daͤcher der Nicolaikirche und 
anderer großen Haͤuſer wurden abgeriſſen und zum 
Theil eine halbe Werſt weggeſchleudert. Die Feld⸗ 
früchte wurden ganzlich vernichtet. 

Am Sonntag den 30. Juli wurde in der Kirche 
des Alexandrowſchen Griechiſchen Kloſters zu Zar 
ganrog das auf Befehl der verſtorbenen Raiferin 
Eliſabeth Alexiewna aus Moskau dahin gebrachte 
Denkmal enthuͤllt. Es beſteht dieſes Denkmal aus 
weißem Marmor mit einem Kreuze aus ſchwarzem 
Marmor, dem Willen der verewigten Kaiferin ans 
gemeſſen, an dem Orte angebracht, wo der Katafalk 
des Kaiſers Alexander errichtet war. 

Aus Kiachta (an der chineſtſchen Gränze) haben 
wir folgende offizielle Nachrichten erhalten, die für 
die Tuchhaͤndler ſehr wichtig ſind. Von dem un ge⸗ 
bewern Vorrath preußiſcher Duche, die von 1817 


verlaſſen, da ſeit einem Mos bis 1823, als Tranſitowaare nach Kiachta gebracht 
Ge Verheerungen anrichtet. worden ſind, waren nach dem letzten Markt nur 


noch 14tauſend Arſchinen (16,300 Berl. Ellen) 
übrig, zu einem Werth von 73,573 Rubeln, und 
dieſe Waare war theils beſchaͤdige, und theils in 
Farben, welche die Chineſen nicht lieben. Seit der 
Errichtung des Tranſito's hat Preußen etwa vier 
Mill. 575tauſ. Arſchinen (5 Mill. 33 rtauſ. Ellen) 
nach Kiachta ausgefuͤhrt, von einem Werth von 223 
Mill. R. Nuſſiſche Tuͤcher ſind in den Jahren 1817 
und 1818 nur G4otauſ. Arſchinen (1 Mill. 343 tauſ. 
Rub. werth), und in den folgenden 7 Jahren ſegar 
nur 315tauſ. Arſchinen (59 7tauf. R.) abgeſetzt wor⸗ 
den. In den beiden letzten Jahren find auch götauſ. 
Arſchinen poluiſcher Fabrikation den Chineſen ver⸗ 
kauft worden. 1 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 19. Aug. son 
Hr. Bayer, angeſtellt bei der franzoͤſiſchen Ge: 
ſandtſchaft, welcher vor einigen Monaten abgereiſt 
war, um dem Contre-Admiral Rigny Depeſchen zu 
überbringen, iſt aus Morea nach Konſtantinopel zus 
ruͤckgekommen. Napoli befindet ſich in gutem Zu⸗ 
ſtande, und fol auf 18 Monate mit Lebensmitteln 
verfeben ſein. Die Mainotten hatten die ihnen ges, 
machten Vorſchlaͤge der Unterwerfung mit Stolz 
verworfen. Hydra, wo alle Streitkraͤfte Griechen— 
lands vereinigt end, bereitet ſich zu einem hart⸗ 
naͤckigen Widerſtande. Die Ankunft der griechiſchen 
Cemmiſſarien zu Tino, welche einen Tribut von 
40tauſend Piaſter, den die Inſel ſchon en hatte, 
und noch überdies 2otaufend Piaſter für den Obri⸗ 
ſten Fabvier begehrten, hat am 14. blutige Auftritte 


verurſacht, bei welchen der Contre-Admiral Rigny \ 
des Diploms verliehen. N 


die Ordnung wieder herſtellte. d uon 

Aus Conſtantinopel wird gemeldet, daß der Sul⸗ 
tan noch immer zu Pferde iſ und gleiche Feſtig⸗ 
keit zeigt. Der Eifer fuͤr die neue Einuͤbung des 
Militaſts läßt nicht nach: überall ſucht man fran⸗ 
zoͤſtſche Exercirmeiſter. Eonfantinopel ſieht wie ein 
Lager 9970 Bei allem dem iſt das Volk ſtill und 
traurig; der Handel liegt danieder; eine große 
Maſſe von Einwohnern hat eine wohlhabende Exi⸗ 
ſtenz eingebüßt, und bei weitem mehrere fürchten 


die Zukunft. Man ſagt, der Molla Hundgiar zu 


Iconfum, geiſeliches Haupt aller Janitſcharen, habe 
den Sultan, den Mufti und deren Anhaͤnger fuͤr 
Unglaͤubige und Ketzer erkläre, e 
Die Janitſcharen haben 463 Jahre (ſeit 1363) 
beſtanden; fe waren in 196 Orta's getheilt / die 
durch Nummern und bisweilen auch durch beſondere 
Benennungen (Tſchimeni⸗Awdyler, Zagardſſi, Sam⸗ 
ſondſii ꝛc.) voneinander unterſchieden wurden. 
“ Semlin, den 6. Auguſt. a 
Nachrichten aus Travnik in Bosnien vom 20. Juli 
melden, daß der dortige Paſcha, als er den Ferman 


wegen Aufßebung der Janitſcharen erhielt, feine Js 


nitſcharen ausrücken ließ, und ihnen den Ferman 


ſeloſt vorlas. Als er auf die Stelle kam, wo der 
Fluch uber fie ausgeſprochen wird, bielt er plotzlich 
inne, ſteckte den Ferman in die Taſche und entließ 
die Janitſcharen nach Haus. Ob er gleich ſeitdem 


keine weitere Zeichen eines foͤrmlichen Aufſtandes 
gegen die Pforte blicken laſſen, fo war doch ſchon 


iener Schritt von ſehr bedenklicher Natur; er zeigte! 
ſich dadurch als Einen derjenigen Paſcha's, welche 
die Ereigniſſe abwarten wollen, und ſich den neuen 
Reformen indirekt widerſetzen. 

Vom 8. Auguſt. Nachrichten aus Salonichi vom 
20. Juli zufolge hatten die Griechen einen neuen 
Aufſtand bei Kaſſandra erregt, welcher den neueſten 
Briefen zufolge noch nicht unterdruͤckt war. Alle 
Türken, die ſich dort vorfanden, wurden von den 
Griechen niedergemacht. Man giebt ihre Zahl auf 
500 an. Die Nachricht von der Nichtannahme des 
Firmans zur Aufhebung der Janitſcharen von Seite 
des Paſcha's von Bosnien beſtaͤtigt ſich. Er bar 
zwar noch keine weitere Schritte gethan, aſlein die 
dortigen griechiſchen Primaten foͤrmlich von ſeiner 
Meinung in Kenntniß geſetzt. f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die theologiſche Facultaͤt zu Koͤnigsberg hat aus 


eigenem Antriebe dem M. Lindner, Profeſſor der Ras’ 


techetik und Paͤdagogik auf der Leipziger Universität, 
wegen feiner Verdienſte um die praktiſche Sheologie, 
die theologiſche Doctorwuͤrde durch Ueberſchickung 


Der Graf von Engſtroͤm bis zum 8. Juni 1824 


Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten in Schwe⸗ 


den, und ſeitdem als Privatmann im Sroßherzog⸗ 
thum Poſen lebend, ſtarb am 19. d. M. in Janko⸗ 
witz bei Poſen an einem Schlagfluß. Das feierliche 
Gelaͤute aller Glocken in Poſen ſeit dieſem Tage 
zeigt, welcher ausgezeichnete Mann in ibm abgeſchie⸗ 
den iſt. Der Graf war von buͤrgerlicher Herkunft, 
fein Vater Viſchof in Lund, Er war geboren am 
24. Decbr. 1751. Unter feinen vielen Orden trug 
er auch die Preußiſchen Orden vom ſchwarzen und 
rothen Adler. ö 

Dem Profeſſor D. Volker zu Erfurt iſt es gelun⸗ 
gen, Bier aus Kartoffeln zu brauen, welches dem 
aus Malz bereiteten in keiner Hinſicht nachſtebt. 
Dies Kartoffelbier iſt ſehr haltbar und bedarf kei⸗ 
nes Zuſatzes von Hopfen, wenn man ihm nicht einen 


bittern Geſchmack ertheilen will. Zu allen Jabra: 
zeiten kann das Kartoffelbier bereitet werden, und 


es koͤmmt weit wohlfeiler zu ſtehen, als andere Biere. 
| Beilage, 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 72. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige⸗ Nachrichten. 


Elbing. Donnerſtag, den ten September 1826. 
———ĩ—rvĩöri· œũ2: ͥ .Oñ „ ͤ— — | 


Allerlei. 

Wichtigkeit des türkiſchen Kafſers. 

Brafft ſchreibt folgendes über den Turkiſchen Sul 
tan: Man denkt meiſtens in Europa, daß der Tuͤr⸗ 
kiſche Sultan fein Leben in Muͤßiggang und Uep⸗ 
pigkeit vollbringe, dem iſt aber nicht ſo. Er arbeitet 
zweimal täglich mit dem Großweſir, betet fuͤnfmal 
täglich, gleich allen übrigen Muſelmaͤnnern, und muß 
allen Sitzungen des Divans beiwohnen. Dieſer 
iſts auch, der uͤber das Köpfen einer Weſirs, Pa⸗ 
ſchas oder ſonſt eines Individuums den Spruch 
thut, nicht des Sultans Willkuͤhr. Der Mufti faßt 
das Urtheil nach dem Koran ab und der Sultan 
beſtaͤtigt es. — Ein junger Sultan, im Serail er 
zogen, wird in Allem unterrichtet. Vor allen Din⸗ 
gen muß er ſich den Koran ſtreng zu eigen machen; 
außerdem lernt er die Geſchichten der Kalifen, der 
Ottomanen, Univerſalgeſchichte, Geographie. Mathe⸗ 
matik, Tuͤrkiſche, Arabiſche und Perſiſche Sprache, 
auch Latein und Muſik. — Es iſt ferner Pflicht 
des Sultans, bei jeder ausbrechenden Feuers brunſt 
perſöͤnlich zugegen zu fein. Endlich iſt auch noch 
zu bemerken, daß ein Sultan nicht die Schaͤtze ſei⸗ 
ner Vorgänger, ferne eigene oder das Staatsgut 
verſchleudern darf, ſondern die erſtern find im Kas- 
né Hadassi feſt verwahrt, und feine eigne Einnah⸗ 
me darf der Sultan nicht unbedingt ausgeben fon 
dern iſt gehalten, davon etwas zurück zu legen, weil 
es feine Pflicht iſt, nach dem Tode dem Staate einen 
Schatz zu hinterlaſſen. Je größer dieſer, je hoͤher 
geehrt iſt der Kaiſer. 


m Jahr 1809, als Napoleon von Wien nach 
Pers e war, befand er ſich einſt mit 
mehreren Gliedern ſeiner Familie in St. Cloud. 
Nach dem Abendeſſen begab man ſich an's große 
Baſſin, um das Gefrorne zu nehmen. Es war 
beller Mondſchein, man fegte ſich auf den Raſen, 
der Koͤnigmacher ſtreckte ſich der Länge nach aus 
und ſagte: „Glücklich, wer fein ganzes Leben bin⸗ 
durch feine Heerde huͤten kann, und deſſen Ehrgeiz 
feine Trift nicht üöberſchreitet, Man bildet ſich in 


der Welt nicht ein, daß ich Hang zum e 
babe, aber ich verſichere 1 * 
Welt für einen Hirtenſtab hingeben wurde.“ — 
Dies erregte allgemeines Lachen doch der Koͤnigs⸗ 
koͤnig ſagte in vollem Ernſt: „Ich ſpaße wahrhaf⸗ 
tig nicht. Wenn ich unter allen Staͤnden freiwilli 
zu waͤhlen hatte, ſo wuͤrde ich mich für den des 
Hirten beſtimmen.“ — „Und ich“, ſagte der Groß⸗ 
admiral von Frankreich und König von Neapel,, ich 
moͤchte Gondelier zu Venedig ſein, ich wuͤrde alle 
Tage meine Barke auf das Meer der Liebe hinaus- 
ſtoßen und dazu Taſſo's unſterbliche Lieder ſingen.“ — 
„Und ich“, ſagte der König von Holland „ich möchte 
In ganz einfacher Wachtmann zu Amſterdam fein. 
Ich wuͤrde doch wenigſtens dem Intereſſe des Lan⸗ 
des dienen, waͤhrend ich jetzt meine Pflicht nur im 
Interheſſe eines Andern erfuͤlle.“ — Bei dieſer Be⸗ 
merkung zuckte ſein erlauchter Bruder faſt unmerk⸗ 
lich mit der linken Achſel und blickte ſtarr in den 
Mond. — „Und ich“, ſagte der König von Spanien 
„warum bin ich nicht Buͤrger von Senlis mit 5 0 
Franken jahrlichen Einkommens und einem ſchönen 
agent Ich würde eine luſtige Kuppel Jagdhunde 
att eines langweiligen Hofes, in meinem Futter 
haben. — „Und ich“, ſagte die Prinzeſſin Borgbeſe 
„warum bin ich nicht ein Blumenmädchen von Vin⸗ 
cennes! Ich wuͤrde die jungen Verlobten ſchmuͤcken 
und Kronen den Jungfrauen flechten, die es bald 
nicht mehr ſein werden“ — „Meiner Treu!“ ſagte 
der Mann des Geſchicks und erhob ſich, „Ihr habt 
Alle recht. Man muß geſtehen, daß es ein ſchweres 
Handwerk ift, zu herrſchen, und daß eine faſt wun⸗ 
derbare Verirrung des menſchlichen Geiſtes dazu ge⸗ 
bört, das Glück in einer fo großen Entfernung zu 
ſuchen, waͤhrend es uns ſo nahe liegt.“ — 


(Großer Eſchenbaum.) In Amerika, am 
Horvil⸗See (in Carobina) befindet ſich ein Wald; 
Eſchenbaum, der ſich durch ſeine, gewiß unuͤber⸗ 
troffene, Groͤße auszeichnet. Er hat 72 Fuß im 
Umfang; dabei iſt er hohl, und es konnen in die⸗ 
fer Hoͤhlung ſieben Reiter Platz finden, 2: 


Haus. Haͤuslichkeit. Haus haltung. 
Hausverwaltung. 


281 421. 
Wer mehr will verzehren, 
Als fein Pflug kann ernaͤbren, 
Kang ſich der Noth nicht erwehren. 
i 422. 
Sei, Hausvater, ja nicht faul, 
Das Jahr hat gar ein großes Maul. 


f 423. 
Wer will haben ein ſauber Haus, 
Der laß“ Schreiber und Soldaten daraus. 


424. 
Wer mehr hinter die Pferde legt als davor, 
Der faͤhrt nicht gar weit vor das Thor. 


Kein beſſerer Miſt wird auf den Acker gelegt, 
Als den der Herr mit 2 Fuͤßen d'rauf trägt, 


N 42 7 
Soll ein Haus webl beſtellet fein, 5 
So ſei ein Nochs, Zehr⸗ und Ehrpfennig darein. 
2 2 8427. | 
Alles bedecken ſoll ein Haus, | 


Darum ſchwatzt, was darin geſchieht, nicht aus. 
> » 


428. 
Wenn die Henne nicht eben fo gut ſcharret, wie 
5 der Hahn, 
So kann die Haushaltung nicht beſtahn. 
429. 8 
Oſt oder Weſt 
Daheim iſt das Bel. 


Angekommene Fremde. 

Se. K. H. Prinz Auguſt von Preußen Se. K. H. 
der Herzog von Cumberland, Se. K. H. der Herjog 
von Mecklenburg⸗Strelitz. Hauptmann der Artillerie 
Erhard, Leibarzt Pro, Geh. Secretair Deppe, Fir 
nauzminiſter v. Motz, fammtlich von Königsberg, 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Mauve von Danzig. Re 
gierungs Praͤſident Rothe von Danzig, Lieut. v. Mas⸗ 
fond von wei Oekonem Houſſelle von Baranowo, 
Frau Rittmeiſter v. Gimnig von Klitſchewo, Hofraͤ⸗ 
thin Weber, Kaufmannsfrau Schlick und Referend. 
Rodde von Magdeburg Polfecrerair Riepe von Koͤ⸗ 
nigsberg, Oekonom Rudowski von Stemen Actua⸗ 
rius Haus burg von Regenhoff, Rittmeiſter Graf We⸗ 

orp von Potsdam, General⸗Major v. Roͤhl von 
Breslau, Maclean von Koͤnigsberg, Kreisrichter 
Hennig, Kaufmann Derczewsky, Kaufm. Lorenz, Pre⸗ 
diger Peiffico und Doctor Ritter von Chriſtburg, 
Gutsbeſitzer Kickton von Pachotken, Fräulein v. Ft; 
kerſahm von Curland, Kaufm. Neumann von Koͤnigs⸗ 


berg, Kaufm. Holzeich von Stettin, Landrath v. Ger⸗ 


bard von Silſe, Juſtiz⸗Commiſſartus Glaubitz von 
Marienwerder. 


— . — 
In der Buchhandlung (nd folgende Buͤcher 
für beigefügte Preiſe zu haben; 

Kleine Biographie der Alten, oder kurzgefaßte 
Lebensbeſchreibungen und Schiiderungen der 
vornebmſten alten Schriftſteller und zwar der 
roͤmiſchen Scribenten nebſt dem Leben des griech. 
Dichters Homer. S 32 fer. 

Mangels dorf, K. E., Gedaͤchtnißrede auf Frie⸗ 
drich II. 23 fgr. 

Brieg leb, Joh. Chriſt., Grundfäge der Logik. 

32 gr. 

Wilb. Heinr. Käplerd kleiner Forſtkatechismus 

für junge Anfänger im Forſtweſen. 5 ſgr. 
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PUBLICANDA. 

Die reſp. mit dem 1ſten Januar und ıflen Juni 
1827 pachtlos werdenden Ländereien und Arreade— 
Stuͤcke in dem Bezirk des Intendantur-Amts El. 
bing, ſollen in untenbenannten Terminen, nach der 
Beſtimmung der unterzeichneten Regierung auf 1, 3 
dis 6 Jabre anderweitig meiſtbietend verzeitpachtet 
und die Licitations » Termine hiezu durch den Des 
partements Rath abgehalten werden; namlich: 

A. den ıgten September d. J. in dem 
Geſchaͤfts Lokale des Jatendantur⸗Amts El⸗ 
ding don des Vormittags um 9 Ubr ab, 

1. Rohrnutzung bei Succaſe, 

2. desgleichen bei Stobbendorff, 

3. bh bei Bollwerk, 

4. die Binſennutzung in der weſtlichen Ho 
bei Fahrwaſſer, lichen Holm 

5. desgleichen bei Wleck, 

6. die Fiſcherei in dem Haffe in den elbin⸗ 
ſchen Waſſer Grenzen, 

7. desgleichen in den Lachs⸗Laaken. 

B. den z0ſten September d. J. in dem 
Commiſſionsbauſe zu Horſterbuſch von des Bor, 
mittags um 9 Uhr. ab, die zur Zeitverpachtung 
kommenden Ländereien. von Krebs felderweide 
und der Krebsfelder Quellung in den in dem 
Termin anzugebenden Abtheilungen. 


C. den 21ſten September d. J. eben da; 
ſelbſt von 9 Uhr Vormittags ab, die zur Zeit, 
verpachtung kommenden Ländereien von der all⸗ 
gemeinen Weide auf Wolfszagel und der Eins 
lager» Weiden. 


D. den 2 sten Stptembet d. J. in dem 
Stuljen Amte zu Jüngſer von des Vormittags 


um to Uhr ab, 


1. die zur Verpachtung kommenden Ländes | 


reien von dem Adminiſtrations⸗Stuͤck 
e eee 
2. desgleichen von Heegewald, 
3. die Rohrnutzung bei Grenzderff, 
Ein Jeder, der zur Pachtung von Gruadſtücken 
faͤbig iſt, wird zur Licitation zugelaſſen, nur muͤſſen 
Perſogen, die nicht als vollig ſicher bekannt oder 
außerbalb dem Amte Elbing wohnhaft ſind, in dem 
Licltations-DTermine eine angemeſſene Caution für 
ihr Gebot und die Erfülung aller Bedingungen 
ſtellen. Jeder Meiſtbietende bleibt an fein Gebot 
gebunden. Die Meiſtbietenden haben nur die Kos 
ſten des Stempel - Papiers zu den Kontrakten zu 
tragen und find von allen fon} igen Publikations“, 
Licttations - und KontrakesKoſten befreit. 
Danzig, den 22. Nuguf 1826, 
| Königt, Preuß. erde EIER 
lung fur die directen Steuern, Domainen 
Abtheilung f und Ferſten. 


Von dem unterzeichneten Koͤgiglichen Stadtge⸗ 


richte, wird dem Publiko bierdurch bekannt gemacht, 
daß der Eigenthuͤmer Bartel Bürstner von der 
dritten Trift Ellerwald und deſſen verlobte Braut 
Eſter Elifaberb Zollkau, durch den am zien 
Auguſt dieſes Jahres gerichtlich errichteten Ehe⸗ 
vertrag, die ſtatutariſche Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 

Elbing, den 16. Auguſt 18-0. 

Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 

Die zum Nachlaß des am bieſigen Orte verſtor⸗ 
benen Grafen von Rittberg gehörigen Nachlaß⸗ 
ſtücke, in einer Übrkette von Haaren in Gold ein 
gefaßt, einem goldenen Ringe, Pettſchaft mit einem 
Harniolſtein und 2 andern Karniolſteinen, in einigem 
Porzellan und Fayance, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Me— 
tall, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Bers 
ten, Meubles, Hausgeraͤth und Kleidungsſtuͤcke, fo 
wie in mebreren Büchern beſtehend, ſollen in Ter 
mino den 27ſten September c. um 9 Uhr Morgens, 
vor dem biefigen Gerichtsbauſe oͤffentlich an den 
Meiſthietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
luſtige einladen. 1 f — 2 

„me, den 4. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. ar 15 und Stadtgericht. 
Am nrten September c., Vormittags 


um 9 Ubr, ſolſen zu Jobannisdorf einige abge⸗ 


pfändete Hausgeraͤcthſchaften nebſt einer Kuß in der 


auctionirt werden, wozu wir zahlungsfaͤhige Kauf ⸗ 


dortigen Schmiedewohnung öffentlich verkauft wer; 
den. Mohrungen, den Sten Auguſt 1826. 
Die Wieſe⸗Hansdorfſche Jurisdiction. 

Zum Verkauf mehrerer abgepfaͤndeten Sachen, 
beſtebend in 1 Nendeluhr, 1 Leinenſpind, Spiegel, 
kleinen Beſchlagwagen, 1 Jagdſchlitten, Schweinen 
und 25 Bienenſtoͤcken, haben wir einen Termin auf 
den 20. September c., des Nachmittags um 2 Übr, 
in der Mühle zu Klein⸗Stanau anberaumt, zu dem 
Kaufliebbaber hiemit eingeladen werden. 

Cbriſtburg, den 14. Auguſt 1826. 

Patrimouialgericht der Lautenſeeſchen Güter. 

Zweitauſend fünfhundert Thaler konnen fogleich 


gegen pupillariſche Sicherheit zur erſten Stelle auf 


eine bedeutende ländliche Beſitzung ausgethan wer⸗ 
den. Perſonen, die hievon Gebrauch machen kön⸗ 
nen, werden erſucht die hierauf Bezug habenden 
Papiere im Comptoir der Handlung Wegmann 
& Co zur weitern Prüfung einzureichen. 

Elbing, den sten Septbr. 1826. Pen 
Curgtorlum der Pott. und Cowleſchen Stiftung. 


Wegen Mangel an Gelaß wollen wir durch frei⸗ 


willige Auction folgende, ſich in gutem Stande 
befudend Gegenflände gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkaufen, als Kleider, und andere Spinde, 
Commoden, Schreibecomptolrs, Sopha, mebrere große 
und kleine Siſche Betiſtelle, 1 Schlafbank, 3 meer⸗ 
ſchaumne Pfeifenköͤpfe, worunter 1 großer mit Sil⸗ 
ber beſchlagen, 1 Gewehr, 15 Piſtolen, 3 Matratzen, 
3 Bratſpieße, verſchiedene Oel⸗Gemaͤlde und Bilder, 
alte Bucher, Porcellan, Fayance, Bouteillen, Meſ⸗ 
fing, alte Fenſter, 34 leere Bienenkoͤrbe, und noch 
mebretes Haus- und Kuͤchen⸗Geraͤth, wie auch 240 
veredelte Obſtſtaͤmme. Der Anfang der Auktion 
iſt Freitag, den 8. September c., um 9 Uhr Mors 
gens, in unſerm, dem ebemaligen Hauptmann v. Tes⸗ 
marſchen Haufe, in der neuſtaͤdiſchen Wallgaſſe 
No. 2., und laden wir Kaufluſtige, ſich zablreich eins 
zufinden, mit dem Bemerken ein, daß die Obſtſtaͤmme 
Sonnabend, den 9. September, Nachmittags um 
3 Uhr zum Verkauf kommen. ER. 2 

Die Geſchwiſter Fräulein v. Tes mar. 
Donnerſtag, den Teen September, von Vormitags 
um 9 Uhr ab, und die folgenden Tage werden in 
dem Saale des Engliſchen Hauſes mebrere Mobis 
lien und Hausgerathe in öffentlicher freiwilliger 
Auction verkauft werden, als: Stühle, Tiſche, Bert⸗ 
geſtelle, Bette, Kommoden, Spiegel, Spieltifge, ein 
Tiſchgedeck für 12 Perſonen, Jahrgänge von Zei? 
tungen, verſchiedene dem Uaterzelchneten geboͤrige 
Bucher ꝛc., von denen der Katalog wahrend der 


jedem 


Auction nachzuſeben iſt; letztere werden an 
auflu⸗ 


Tage um 4 Uhr Nachmittags ausgerufen. 
ſtige ladet ergebenſt ein der Makler 
J. F. T. Piotrowski. 

Da die Kubpacht von Alt⸗Schoͤnwalde auf Mon⸗ 
tag, den 2. Octbr. d. J. aufgehoben wird, ſo ſoll 
das daſelbſt befindliche Rindvieh, beſtehend aus circa 
20 Stuck guten milchenden Kühen von Niederun ger 
Race, x Bull und einigen Starken, an dieſem Tage 
daſelbſt von Morgens 9 Uhr an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, zu 
welcher Auction ich Kaufluſtige einlade. 

v. Struenſee. 

Zur Verpachtung der, obhnweit der rethen Vude, 
am Elbingflus belegenen Schneidemuͤhle, auf 1 Jahr 
von Michaeli c. ab, iſt ein Termin auf den 18ten 
d. M. Vormittags 11 Uhr daſelbſt angeſetzt, zu 
welchem Pachtliebbaber mit dem Bemerken eingelar 
den werden, daß ſowohl für das Pachtguantum als 
auch für die dabei befindlichen Inventarien⸗ Stücke 
bialaͤngliche Scha Au werden muß. 


. Pankraht, 
Sequeſtrator des Schneidemuͤhl⸗Etabliſſements. 


Das auf dem freien Bürgergm Tannenberg ber 
legene Wohnhaus, beſtehend aus 2 heizbaren Stu⸗ 
den und 5 unheizbaren Stuben nebſt Kuͤche und 
2 Kammern, ſo wie das daſelbſt befindliche Garten⸗ 
baus, aus 2 großen und 2 kleinen Sommerſtuben 
deſtehend, nebſt einem circa 2 Morgen culmiſch gro 
ßen dazu geboͤrigen Obſt⸗ und Gekoͤchs » Sarıen, 
ſoll von Michaeli d. J. ab verpachtet werden, und 
ſteht biezu ein Termin auf den 15, d. M. Vormit⸗ 
tags 11 Übe daſelbſt an, zu welchem Pachiluſtige, 
welche geboͤrige Giherbeit vorzeigen koͤnnen, bie 
durch eingeladen werden, A. Pankraht, 

i Sequeſtrator. 

Donverſtag, den gten Sepibr., Wild Bier in 
Tonnen dei Kickſtein, Wittwe. 
Ganz feine Walterfort Moden ⸗Cattune, ein 
ſchoͤnes Sortiment Tuche, ſpaniſche, mittel und ord. 
Strickwolle, Hemden⸗, Köpers und Futter Flanell, 
Molton und Schwaneboi, baumwollen recht dicken 
Schwaneparchent nebſt allen Gattungen Strick, 
baumwolle babe zu billigen Preiſen friſch erhalten. 

Joh. Entz. 

Ver noch zum Winter aus dem Magazin trock, 
nen Torf, zwei Klafter zu 2 Riblr. 2 gr., zu ha⸗ 
den wünſcht, kann ſich melden bei Sam. Gott!. 
Freudenberg, in der Fleiſcherſtraße No. 16. 

Einem verebrten Publikum wache ich die ergebene 
Anzeige, daß mir vom ıfken Sepidr, an die Nieder⸗ 


lage von der Koͤnigl. Marienwalder Glas, Fabril 
übergeden iſt, und es beſtebet in Fenſter ,, Tafel, 
und Hohl⸗Glas zu herabgeſetzten Fabrikpreiſen. 
.F. Stellmacher, 
Glaſermeiſter, 
Mauerſtraße No. 21. 
Meine Leihbibliothek iſt jetzt e 
neueſten und vorzuͤglichſten Romanen, Schaus® 
ſpielen, Gedichten, Taſchenbuͤchern, Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, nebſt mehrerern hiſtoriſchen und 
vielen andern Schriften gemeinnüßigen und 
belehrenden Inhalts bedeutend vermehrt. Das? 
ſechs und dreißigſte, 16 Seiten ſtarke 
Verzeichniß davon, enthaltend die Nummern 
5230 bis 5436, wird bei mir unentgeldlich © 


> ausgegeben. J. C. Sahme. 3 
D 


FFF 
Mebrere bundert Schock Faſchinen find aus den 
Dambitzer Walde zur Stadt zu fahren; wer del 
Transport derſelben iheilweiſe zu uͤbernehmen Lu 
hat, erfährt das Naͤhere bei Kienis, 
Spieringsſtraße No. 20 

Die Wittwe Römer in Vollwert wird den 10. 
Septbr. c., Nachmittags um 4 Uhr, 15 Morges 
Grummet Morgenweiſe vermieihen, wozu Michi 
luſtige eingeladen werden. 1 

Juwelen und Silber 
werden in jeder Groͤße und kleinen Poſten, immer 
zu dem reellſten Werth gekauft und bezahlt, don 

Gerike, 
Juwelier und Goldatbeiter, 
Altſtaͤdeſche Wallſtraße No. 10, 

„Diejenigen, welche Kinder in Penſion zu geben 
wünſchen, belieben ſich in der Buchhandlung zu 
melden. 

Eine weiße Hühner-Hündin, die auf den Namen 
Bella hoͤrt, mit dunkelbraunem Kopf und Bebayg, 
und auf der linken Lende mit einem dunkelbraunes 
Fleck, hat ſich vor 14 Tagen auf der Jagd verlau- 
fen. Wer fle mir wiederbringt, erhält eine gute 
Belohnung. A. F. Waas. 

Sonntag, den 10. Sept. c., wird in Vogel⸗ 
ſang das Erntefeſt mit Concert, Illumination, 
Abbrennung von bengaliſchem Feuer und anderen 
Luſtfeuern gegeben werden. Anfang um 4 Uht 
Nachmittags. Bitte um gütigen Beſuch. 

| Dietrich. 7 
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